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Neues Therapeutikum für re1"inalen Venenverschluss vorgestellt 
Zur Einführungspressekonferenz von 

Ozurdex. der ersten in Europa zugelas­

senen pharmakologischen Therapie für das 

Makulaödem bei Patienten mit retinalern 

Venenverschluss (RVV). lud die Pharm­

Allergan GmbH Anfang September in den 

Frankfurter Messeturm ein. Geschäftsfüh­

rer Dr. Thomas Keller zeigte sich bei der 

Begrüßung hoch erfreut, dass mit der Zu­

lassung "Allergan den Markt für retinale 

Erkrankungen erschlossen hat". Geleitet 

wurde die Veranstaltung über den Dächern 

der Mainmetropole von Prof. Dr. Anselm 

Kampik, Direktor der Univ.-Augenklinik 

München, der unterstrich, dass bis zur Zu­

lassung von Ozurdex dem Ophthalmologen 

von mehr als 290.000 Betroffenen aus. Die 

häufig plötzlich auftretende Visusminde­

rung sei die Konsequenz einer multifak­

toriellen Entzündungsreaktion, die infolge 

der Venenblockade entstehe. Das Makula­

ödem sei letztlich auch der Faktor, der die 

Sehschärfe nach einem retinalen Venen­

verschluss in erheblichem Maß beeinflus­

sen könne und eine Hauptursache für den 

häufigen Sehverlust beim RVV -Patienten 

darstelle, betonte Bornfeld. 

Prof. Dr. Albert J. Augustin, Leitender Di­

rektor der Augenklinik Karlsruhe, fasste in 

seinem Vortrag die aktuellen Behandlungs­

möglichkeiten zusammen und stellte die 

Studien daten zu Ozurdex vor. Da bei der 

Entstehung retinaler Venen­

verschlüsse die Entzündungs­

prozesse eine zentrale Rolle 

spielten, gebe es mit Ozurdex 

eine neue Therapieoption: Die 

intravitreale Medikamenten­

eingabe beinhalte den Wirk­

stoff Dexamethason, einem 

antientzündlich wirkenden 

Kortikosteroid, das mit Hilfe 

nur begrenzte therapeutische Möglichkeiten 

als Off-Label zur Verfügung standen. 

Einen Überblick über das klinische Bild 

bei retinalern Venenverschluss (RVV), das 

nach der diabetischen Retinopathie die 

zweithäufigste Art von Gefäßerkrankungen 

der Netzhaut ist, gab Prof. Dr. Norbert 

Bornfeld, Direktor der Univ.-Augenklinik 

Essen. Allein in Deutschland gehe man 
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eines 22-Gauge-Einmalappli­

kators in den Glaskörper appliziert wird. 

Die Wirksamkeit von Ozurdex wurde in 

zwei sechsmonatigen, prospektiven, dop­

pelblinden Parallelgruppenstudien geprüft, 

in denen 1.267 Patienten mit Makulaödem 

infolge eines Venenast-oder Zentralvenen­

verschlusses (VAV oder ZVV) randomisiert 

entweder Ozurdex oder eine Sham-Therapie 

(Placebo) erhielten. In diesem weltweit größ-

Mehrheitsbeteiligung an Alcon abgeschlossen 
Der Kauf der Alcon-Beteiligung von 

Nestle ist abgeschlossen und Novartis nun 

zu 77 Prozent an Alcon beteiligt. Novar­

tis und Nestle trafen im April 2008 eine 

Vereinbarung über die zweistufige Über­

tragung der Mehrheitsbeteiligung an AI­

con von Nestle auf Novartis: Im Juli 2008 

übernahm Novartis zunächst eine 25-pro­

zentige Beteiligung an Alcon für 10,4 

Milliarden US-Dollar und erwarb nun im 

zweiten Schritt die zusätzliche 52-prozen­

tige Beteiligung für 28,3 Milliarden US­

ten Studienprogramm bei RVV (GENEVA) 

konnte für Ozurdex "eine schnelle und starke 

Verbesserung des Visus nach bereits einma­

liger Anwendung eindrucksvoll bestätigt wer­

den", fasste Augustin zusammen. 

Dr. Andreas-Matthias Mohr, Augenabtei­

lung St. Joseph-Stift Bremen, gab einen 

Einblick in den Praxisalltag und betonte 

dabei die Notwendigkeit einer frühzeitigen 

Behandlung von RVV-Patienten: Eine Ver­

besserung der Sehschärfe ließe sich am 

besten bei Erkrankungsbeginn erzielen und 

sollte innerhalb der ersten acht bis zwölf 

Wochen beginnen. Die aktuell in der Praxis 

angewandten Behandlungsmöglichkeiten 

seien je nach Art des Gefäßverschlusses 

sehr unterschiedlich und konzentrierten 

sich meist lediglich auf die Behandlung 

der mit dem retinalen Venenverschluss 

einhergehenden Komplikationen. Mit Hil­

fe der chirurgischen Verfahren würden 

unter anderem die kreuzenden Gefäße bei 

einem Venenastverschluss an ihrer Kreu­

zungsstelle getrennt, um so den venösen 

Blutabfluss zu verbessern, erläuterte Mohr, 

aber hinsichtlich der Verhinderung der Ne­

ovaskularisation seien die chirurgischen 

Maßnahmen bisher jedoch als fragwürdig 

einzustufen. Zudem zeigen diese Thera­

pieoptionen häufig keinen oder lediglich 

einen geringen Therapieerfolg, so der Bre­

mer Experte, da die Betroffenen trotz Be­

handlung auch weiterhin an permanenten 

Sehstörungen leiden oder auch erblinden. 

(Abb. v. Ii.: Prof. Bornfeld, Prof. Augustin, 

Prof. Kampik, Dr. Mohr). 

Dollar. Die Mehrheitsbeteiligung biete 

Chancen für Zusammenarbeit und größere 

Wert schöpfung, so das Unternehmen, Al­

con werde vollständig in der Bilanz von 

Novartis konsolidiert. 
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